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IM Historia Vıtrarıae,
Kduardus Garnier, CUu1l 12111 debetur optıma tractatıo de rie fıguli

(gallice de 1a Ceramique) conlungit hodie 13581  ® et eodem volumine docte et splen-
dide OrNato duplicem et historicam elucubrationem, PIIMa de rte
facıend1 viıitreas (Gallice : Verrerlie) et secundam de rtie condendi smalta
(Gallice: Emaillerie).

u02a vıtreas docet ostendit eruditus AauUCLOT, 645 nofas et fuisse
aD antiquı1ssımo tempore (um apud Aegyptios, Tyrios et Judaeos, (um apud
T2ECOS et O0OMANOs. In medio O9 EeVO Veneta respublica prımas hac rtie
elaborandı partes habuılt, deinde Francıa saeculum decımum quintum claruıt sed
et 11a Kuropae simul Persia et Japonia plurımos et mirabiles ructus :
vıtrels condendis retulerunt. Germania PFacCIDUuUH) pOoSt Venetos et Gallos lLocum
obtinere merult ob nuncupatas ofhcinıs Pragensibus
eductas, um ob vıtreas plıctas et‘smaltas Norimbergenses et alia, de quibus hic
10quı1 defectu PAaglNac supersedendum est

OB De Smaltura.
De rte Smalta condendi TaCctat (Garnıe am dem

praecedent1ı tractatiıone amplectitur metho« seilicet pr] clare rem efindeinde pCcragra reEgı1ONES et aecula; ul
exculta fuıt. Etrusci et eltae S usApud antıq Aegyptialiquo modo habuerunt Post eversum V O, pPerıum r  n Aars a

buitByzantıos asylum ıbıque quınto ad undeci uUHl saeculum et ul
mirılıce Horult, praesertim dec1mo, quod licet apud 105 tenebrosum et
ıgnorantıa plenum Nuncupetur multo melior1 fama apud ; TaeCOS gaudet.
Eodem saeculo currente Aars smalilturae ofheıiniıs Byzantınıs ad (Germanicas
devenit iıbique sedem TacCıpuam X1t pCL quatuor saecula et amplıus.
Deinde OL Civyıtas Lemovıcum apud (zxallos eiusdem Aırtıs hospes facta
progressibus multıplicıter favıt Haec Ars sımılıte1r multum ordını

Benedicti, testanfur : smalta collecta Desiderio Cassınensi PrIMUIA
abbate, et deinde kKomano Pontihfce Su appelallıone VıctorIis tert11 e c1ıborium
Maihingense Bavarıa (?) eiCc. eic.

Sed haec sufficiant de Smaltura.
endum est relate ad anc trıplicem histor1am, de qua brev

sermoO, quod amınae coloratae ((xallice chromps) et aliae NCISA!|
plctae A collectae nte OCulos lectorum meliora, triplicis tap
texturae, vitrease et smalturae artıs, diversis epochi SpeC1M1Na pOonunt et
evolyvunt. Quae laminae, licet pulcherrimae sıntet omnı laude dignae, duae tamen
el iIres 111 volumine tapetibus specıatım consecrato tales nuditates crude prac oculıiıs

exhibent, ut inhonestae hant et sınt z  66 1uUd1Cc10 resecandae.
— Quoad ero typographliam nıhıl est,; quod NO sıit PrFrOTSUSlaude ‚ dignu

candor apyrı, Caracterum splendor et altera hulusmodi, quıbus
multis ALNILIS typl ]1uronenses Domniı Mame nullis secundi videntur.

Sequentiae et DIAC Cantiones Regno Suecı1a
"usıiıtatae. Sanctı Suec1ae.

Ho m134€ 1885 excudebant Norstedt eit tılıi, ypographi reg‘TE 178 16°
al  al 11Lmustergiltige Ausgabe, W.: Eleganz,Ziwe kmä S82 (Gena

igkeit anbelangt.Wir sındallerdingsgewöhnt diese Eigenschaften In Buche
das kommt Man sehe ı1urKlemmings kundiger Han
auf die Ausgabe der alten, ın Schweden 1 Sta mmenen Gradualien
111 esimilen eizen kön Il och daslchevollkommen das Original
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vorhegende Buch, das auch neben dem Jateinischen noch den schwedischen
Tıtel ührt Kloster chLatinska Sanger ordom använda Svenska Kyrkoı
skolor, verdient unstreitig die Palme. Papier, Druck un! die vielen Vigynetten

dassZGIYECN, dass Stockholm uf der Höhe der typographischen Kunst StfE
der Herausgeber, der Oberbiblivotheka: der könıglichen Bibhliothek 111 Stockhelm

ID Klemming, mı11 eE1NEeETN feinen bıbliographischen Geschmuauck deı Mann
Wr prachtvolle Ausgabe ZARI veranstalten Während ® Klemmine
sSeE11N€e1 Fleiss, S Erfahrung, nd Kenntfinisse heı gyab ermöglichte dıese
Ausgabe durch materielle Miıttel der xunsthebende und für wissenschafitliche
Unternehmungen begeısterte yraf Kıant, em Klemming, recht
ınd billig, das Werk dedieirte. Kiant, Q1N O56 (+önner der Vatikanischen
Bibliothek, dem der Cardıinal-Biıibliothekar der römıschen Kirche, B Pitra,
miıt, dem der raf freundschaftlicher Dae%Beziehung S  '9 „PrO h1ı3
munusculis, quam pro LOT qlıls JUSISHLUUN librorum CO PDLLIS LU& munifcentia
ad 1105 ef, 111 vatıcanam bibliothecam identidem tradıtıs“ —m ] 61L1HNEeIN Briefe
den Grafen VO August 1884, welcher Brict abgedruckt 2508 Kıngange des
Werkes steht Es verräth d1ese getroffene Anordnung nıcht 1U den richtigen
Takt des Herausgebers, welcher Iutherıisch 1ST, dass Iß eLNENIN Kırchenfürsten
und Gelehrten erstien hkanges 41l die Spiıtze der Herausgabe geistlicher Gedichte,
welche 1111 Schosse der römiısch katholischen Kirche entsprossen sind, stellt,
sondern auch 111 den W orten des Briıefes den Lesern 5  1s Trtiheı itber den
1LLNEeTre1 Werth der 1ıer veröffentLlichten Kırchenhymnen, Sequenzen und geistlichen
IJin6!‘‚ W16 S16 Zeit als Schweden noch 1’6  111 katholisch WAar, also LU X VE
Jahrhunderte, ı111 den damaligen schwedischen Kırchen, Klöstern: un Schulen 1111

(AJebrauch Warell) nıcht vorenthält Und WIC autet das Urtheil dieser ON

Klemming m11 gyrössfiem Fleisse nd vieler Mühe gesammelten Keimelia
A  AAy cedr cerfe lınenda el religi0se asservanda b achdem Pitra dıe

„Dane salıyam Inoverunerrlichen geistlichen Poesien durchgesehen, schreıibt. BT

t1ssıme, ‚qUaS deoseuları potius ef rarı explicare deeet.
Ja derkni al NUSS VOTF 3Üıner Gelehrsamkeit, dıe S! durchdrungen

1Verfasser derkatholisch Geiste, der Verehrung derHeiligen, wıe es
vorliegenden Hymnen und Sequenzen waren. Man nenn das Mirttelalter,

beiden unbekanntenuınd noch tief B808! sogenannten Mittelalter standen
Verfasser roh und ungebildet, und 56  O möchte sehen, ob uUuLLSer aufgeklärtes
Zeıtalter 1111 Stande WAare, mıiıft eE1Ner solchen Leichtigkeit un Innigkeit Kirchen-Jjeder lateinıscher Sprache Z1 dichten, WIeE as Mittelalter 1a Man gehe

dıe verschiedenen Lneder durch, weiche die hl Birgıitta, Schwedens OT

nehmste Heilige besingen. Auf Seite 3C ısf, die Oratio de Sanuta Birgıtta, Nicht,S
eın 1mM kırchlıchen Sinne, sondern e1n förmliches Poem 1bt 1 s1iehen
Theilen hier der unbekannte Vertasser. Diese Theile sınd  * De Ortu OTISING 1US

il  e  ' dlesponsatione el de austerıtate vitae Ee1US. de viduitate - 61
de peregrinatione e1ius. de infirmitate mMorte. de 1psıus eommendacıone.
Aus e]  j8! Codex der Wiener-Hofbibliothek stammt d1eses biographische Gedicht.
48 scheint ı111 irgend e1inNner Schule oder Nnem K loster entstanden ZU > Auffallend
dass ]er die Eintheilung getroffen wurde, W:  D S1e gewöhnlich der
Abfassung der Biographien ZU S6111 pflegt HNI Heiligen, welche durch den kt
der Testification der gesammten katholischen Kirche ZuUur Verehrung un
Nachahmung dargestellt werden, C116 161 spätere YWYorm. Dass den meı1ısten
dıieser geistlichen Gedichte als Thema das en und die Wunderthaten der
besungenen Heiligen 7A1 Grunde liegt, ıst, beı Gecdichten, velche beım (+ottes-

jenstfe der ın religiösen Versammlungen enützt wurden, TANZ eicht begreiflich.
hatten 111en doppelten Zweck, den der Belehrung un der Erbauung‘ und

e1INemM hohen (+rade, dass en Anschein hat, als ob ı 15 der 1112

x des 16 Jahrhunderts, Iso unmiıttelbar VOrTr derEinführung des Lutheranismus
den, und ı381 dieser Zeit scheinen dıe meisten der l1er VO1öffentlichten

S anden u SCINH, wenıgstens Sspricht die Allıteration un di päter
cehen Verse 5O% diese.Annahme die Kenntniss der Jat nıschen
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Sprache Schweden auch Laienkreisen keine unbekannte Sache War nd
die Kenntniss der lateinıschen Sprache 111 weıferen reisen nıcht unbekannt

S} mochte auch dıe klassısche Bildung der damalıgen Schweden keine S
unbekannte Saclhıe TFECWESECN SC1IN, Culturhistoriker, welche alles e1l
Luther legen uLSs glauben machen möchten Man Jese ll die V Tke
eines. DDanıel Kehrein Mone, Morel ackernagel und WIC sonst Aie Hymnologen
der 1 819) e1 heissen nd werden nAacC em obenerwähnten auch
davon überzeugt ass Klemming sıch durch dıe Herausgabe der bhıs .

en Resten der 4US der alten Zieit der gamla liıden eIMNNEN
wörtlich die chweden dıe x<atho Zeit erhaltenen katholischen Breviarıen und
Missalien noch vorhandenen Hymnen und Ddequenzen ein VTUSSECS Verdienst
erworben 1at Deır Culturhistoriıke:i kann davraus den Beweiıs hefern dass, bevor
die sogenannfte ecue Zieit h der Lutheranısmus 111 Schweden einbrach und
die KErzıehung noch aicht contessionslos W. e11€e Bılduneo sstufe 111 Schweden
errschte, d1e U1LS alle Achtung einflösst. Wünschenswerth WäaTe CS,

sich unter den sehwedischen Gelehrten VOo Klemmings Geist,4 Herz,
Charakter und Kenntnis jJemand fände, welcher nachforschen würde, aus
den Kirchenliedern der gamla lhıden 1n die heute 111 den ‚schwedischen Kirchen
gebrauchten Volksgesänge, also 111 dıe Kırchen der Nnya liden, der der 1eue
Zieit ünergegangen ist. Das Materı1al /A solchen interessanten _Ver leich

3l dıeist, durch Klemmings herrliche Ausgabe geliefert, welcher am
uellen, welche beı dieser Ausgabe’ benützt wurden, dann: 11 schwedisch
Sprache 18907 KErklärung der kırchlichen Terminologie angıbt und das
Verständnis der nıichtkatholischen Landsleute erleichtert. Wır enden diese
Anzeige mi1t dem W unsche, den e11er der gelehrtesten Männer unserer

Tage, Cardinal Pitra 1n dem uUuSs oben cıitırten Briefe aussprach:
„Utinam coeferas relliquias blattıs, tine1sque Sr1DETe6 contingat vente 10311681
NUumıne€, quod doetis huiusmodi VILE cıile el obvyıum 6556 solet ! Der Anfang
151 111e bereıts gyemacht wen1gstens > dıe Singwelse anbelangt, 111 em
Werke Bäumker J)as katholische deutsche Kırchenlied 8481 SSO1161

Singweisen den frühesten Zeiten HIS das nde des s1iebenzehnten
Jahrhunderts. 44 Hercder 111 BreisgiAU Bände. Auf Grund ältereı Handschriften
und gedruckter Quellen o 18586 ® 1174753

Dr Dudıiık

Literarische otizen.
Deni A . 4 saint Ignace de Loyola, SO aımahble saıntete,

son admirable pulssance et N culte  a Societe de Augustin, Desclee, de
DBrouwer et SO Lille et Bruges, 207 et 231 P Mark Die Absicht-
des Verflassers dieses schönen Werkes ist nıcht GENG C krıtısche Bıographie

des Heiligen und Ordensstifters uns bıeten, sondern, W94S anstrebt,
ist die Andacht ZUIT hl Ignatius A verbreiten. Desshalb um{iasst as Werk aUC.

ganz folgerichtig dreı Theıile Im ersten wırd unNns der hl Ignatiıus. qals liebens
u dı Heilıger geschildert, indem Aaus sCINET bebensgeschichte, die nach

den Bollandisten un nach Ribadeneira schwungvoll und zusammenhängend CIz
eruwird, JeNE Punkte besonders hervorgehoben werden, die uUunNns ZUTF Bew

undN  ur Liebe hinreissen. Im zweıten Theile wird cdıe Macht des hl
grossen kKeihe von Wundern, welche durch SC1116 Fürbitte chah

geschi‚ldert? Im drıtten Theile sodann wırd Anleı tung natius,€es Heiligen geboten, nämlich 38501° Betrachtung auf das Fest des hl
ferner Betrachtungen nd (xzebete auf dıe Sonntage des hl C1US, hernach
C1INE Novene Zu seıner Ähre (Betrachtungen un Gebete),ferner LA verschiedene
Gebete hl iIgnatius 1n verschıedenen Anliegen un schliesslich 1Ne€e Litanei
ZUT hre dieses H: iligen. Der letzte (drıtte) Theil liegt auch 117 Separat-abdruckeVvor unter dem"Titel : Manuel de deE&votion GHNV.GCTrSS Ignace par
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